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1	 Regressionsmodelle zeigen: In Westdeutschland wirkt sich die Lebensphase weitaus stärker auf die Arbeitszeit von Frauen 
aus als ihr höchster Bildungsabschluss, die Betriebsgröße oder der Wirtschaftssektor (Produzierendes Gewerbe vs. Dienst-
leistungen). In Ostdeutschland, wo Mütter deutlich seltener in Teilzeit arbeiten, spielen hingegen betriebliche Faktoren  
und individuelle Qualifikationen eine größere Rolle als die Lebensphase. Vgl. Kümmerling, Angelika/Postels, Dominik/ 
Slomka, Christine (2015): Arbeitszeiten von Männern und Frauen – alles wie gehabt? Analysen zur Erwerbsbeteiligung in 
Ost- und Westdeutschland. In: IAQ Report Nr. 02/2015, S. 14. 

2	 Regionale Unterschiede zwischen Frauen in West- und Ostdeutschland werden auf das nachwirkende Frauenbild aus 
DDR-Zeiten zurückgeführt. Erklärtes Ziel von Frauen-/Familienpolitiken in der DDR war die vollständige Integration von 
Frauen in den Arbeitsmarkt – Mutterschaft wurde deshalb in der Regel mit Vollzeittätigkeit kombiniert (vgl. Bundesministe 
rium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (2022): Familienleben und Familienpolitik in Ost- und Westdeutschland, 
S. 11f.). Hinzu kommt eine bessere institutionelle Lage bei der Kleinkindbetreuung in Ostdeutschland, vgl. Pfahl, Svenja/
Unrau, Eugen/Wittmann, Maike (2023a): Betreuungsquoten von Kindern unter drei Jahren nach Alter 2010-2022 sowie auch 
Pfahl, Svenja/Unrau, Eugen/Wittmann, Maike (2023b): Ganztagsbetreuung von Kleinkindern nach Alter und Region 2007–2022.

Im Jahr 2022 ist in Deutschland jede zweite aktiv erwerbstätige Frau in Teilzeit be- 
schäftigt (49 Prozent), aber nur jeder zehnte Mann (10 Prozent; vgl. Grafik 1). 

Elternschaft hat für aktiv erwerbstätige Väter und Mütter dabei unterschiedliche Aus-
wirkungen: Während die Teilzeitquote von Müttern deutlich höher ausfällt als die von 
Frauen ohne (minderjährige) Kinder, sind Väter seltener in Teilzeit als Männer ohne Kind: 

−− Vier von zehn aktiv erwerbstätigen Frauen ohne Kinder sind teilzeiterwerbstätig 
(40 Prozent) – im Vergleich zu sieben von zehn Müttern (67 Prozent). 

−− Jeder zehnte aktiv erwerbstätige Mann ohne Kind ist in Teilzeit tätig (11 Prozent) – aber 
nur jeder zwölfte Vater (8 Prozent). 

Je nach Alter des jüngsten Kindes fällt die Teilzeitquote der aktiv erwerbstätigen Mütter 
unterschiedlich hoch aus, während sich die Teilzeitquote der Väter kaum ändert: 

−− Rund sieben von zehn aktiv erwerbstätigen Müttern arbeiten Teilzeit, wenn ihr jüngs-
tes Kind noch im Kindergarten- oder im Grundschulalter ist. Mit zunehmendem Alter 
des jüngsten Kindes sinkt die Teilzeitquote von Müttern leicht ab, verbleibt insgesamt 
aber auf einem hohen Niveau. Selbst wenn das jüngste Kind schon im Teenageralter 
ist (15–17 Jahre), sind noch sechs von zehn Müttern teilzeitbeschäftigt (59 Prozent). 

−− Im Gegensatz dazu wirkt sich das Alter der Kinder kaum auf die ohnehin viel niedrigere 
Teilzeitquote von Vätern aus. Am höchsten liegt die Teilzeitquote bei aktiv erwerbstä-
tigen Vätern, deren jüngstes Kind drei bis fünf Jahre alt ist (rund 9 Prozent). 

Die Teilzeitquoten der aktiv erwerbstätigen Frauen und Männer weisen zudem ein starkes  
West-Ost-Gefälle auf (vgl. Grafiken 2 und 3): 

−− In Westdeutschland arbeiten rund drei von vier aktiv erwerbstätigen Müttern in Teilzeit 
(72 Prozent). Die Teilzeitquote von Frauen ohne (minderjährige) Kinder ist dagegen nur 
halb so hoch (41 Prozent). 

−− In Ostdeutschland ist nur jede zweite aktiv erwerbstätige Mutter teilzeitbeschäftigt 
(48 Prozent), genauso wie jede dritte Frau ohne (minderjährige) Kinder (35 Prozent). 
Elternschaft wirkt sich damit für Frauen in Westdeutschland stärker auf den Arbeits-
zeitumfang aus als in Ostdeutschland.1 / 2 

−− Für Männer zeigt sich im Ost-West-Vergleich (ob mit oder ohne Kind): Ihre Teilzeitquote 
fällt in Ostdeutschland etwas höher aus als in Westdeutschland. 

Ursächlich für den hohen Anteil an Teilzeitarbeit unter aktiv erwerbstätigen Frauen (und 
vor allem unter Müttern) ist die nach wie vor starke geschlechterspezifische Arbeits-
teilung in den Familien. 
Frauen übernehmen den Großteil der unbezahlten familiären Betreuungstätigkeiten und 
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3	 Zu den Gründen für die Teilzeit bei Frauen und Männern vgl. Pfahl, Svenja/Unrau, Eugen (2024b): Gründe für Teilzeittätigkeit 
nach Elternschaft 2022. Zum Zeitaufwand von erwerbstätigen Frauen und Männern vgl. Lott, Yvonne (2024): Alles beim 
Alten: Der Gender Care Gap in der Erwerbsbevölkerung sowie Pfahl, Svenja/Unrau, Eugen (2024c): Zeitaufwand für bezahlte 
und unbezahlte Arbeit 2022 und Pfahl, Svenja/Unrau, Eugen (2024d): Zeitaufwand für unbezahlte Arbeit (inkl. Fürsorgearbeit 
und Ehrenamt) 2022. 

4	 Vgl. Pfahl, Svenja/Unrau, Eugen/Wittmann, Maike (2023c): Minijobs als einzige Erwerbstätigkeit 2004-2021 sowie  
Pfahl, Svenja/Unrau, Eugen (2024a): Erwerbskonstellationen in Paarhaushalten 2022. 

5	 Vgl. Kohlrausch, Bettina/Hövermann, Andreas (2022): Der Vertrauensverlust der Mütter in der Pandemie. WSI Report Nr. 73, 
S. 5ff. sowie WSI in der Hans Böckler Stiftung (2020, 29. Dezember): Neue Ergebnisse der Böckler-Erwerbspersonenbefragung.  
Corona und Arbeitszeit: Lücke zwischen den Geschlechtern bleibt – Frauen erhalten seltener Aufstockung bei Kurzarbeit 
(Pressemitteilung). 

6	 Vgl. Kohlrausch, Bettina/Hövermann, Andreas (2022): Der Vertrauensverlust der Mütter in der Pandemie. WSI Report Nr. 73, 
S. 5. 

stehen dem Arbeitsmarkt daher zeitlich begrenzter als Männer zur Verfügung.3 Institu-
tionelle Rahmenbedingungen wie Minijobs, die beitragsfreie Mitversicherung in der ge-
setzlichen Krankenversicherung und das Ehegattensplitting geben in Deutschland dabei 
starke finanzielle Anreize für eine Teilzeitarbeit von Frauen.4  

Deutlich wurde die ungleiche Verteilung von Fürsorgearbeit in Paarhaushalten zu Un-
gunsten der Frauen gerade während der Corona-Pandemie: Auslöser hierfür war die 
zeitlich aufwändige Betreuung von Kindern und/oder das Homeschooling im eigenen 
Haushalt, auf Grund des Wegbrechens institutioneller Betreuungsangebote.5 Der pan-
demiebedingt vergrößerte Abstand der Erwerbsarbeitszeiten zwischen Müttern und Vä-
tern hatte sich auch 2022 noch nicht wieder auf das Vor-Corona-Maß verringert: Mütter 
(19 Prozent) von betreuungsbedürftigen Kindern gaben im Frühjahr 2022 weiterhin deut-
lich häufiger als Väter (6 Prozent) an, ihre Arbeitszeit aufgrund von Betreuungsaufgaben 
verringert zu haben.6 Im schlimmsten Fall kann dies zu einer „Pfadabhängigkeit von 
Teilzeit führen, d.h. dass sich ungewünschte Teilzeit im weiteren Berufsleben verhär-
tet.“7 Die neuere Forschung bestätigt, dass sich geschlechterspezifische Ungleichheiten 
„durch die Pandemie verstärkt“ haben und der Rückgang der Arbeitszeit in den einzel-
nen Beschäftigungsformen bei Frauen höher ausfiel als bei Männern. Gleichzeitig kam 
es pandemiebedingt jedoch auch bei den Männern zu einem Anstieg der Teilzeitquote.8  

Der Zeitvergleich für die Jahre 2008, 2014 und 2022 zeigt, dass sich die Teilzeitquo-
ten von aktiv erwerbstätigen Müttern insgesamt nur wenig geändert haben, während die 
Teilzeitquoten von Männern etwas gestiegen sind (vgl. Tabellen): 

−− Mütter weisen in Deutschland im Jahr 2022 (67 Prozent) eine fast identische Teilzeit-
quote auf wie im Jahr 2008 (69 Prozent). Dabei sank ihre Teilzeitquote in Westdeutsch-
land zwischen 2008 und 2022 um zwei Prozentpunkte ab, während sie in Ostdeutsch-
land um zwei Prozentpunkte gestiegen ist. 

−− Stark angestiegen sind in Deutschland zwischen 2008 und 2022 insbesondere die Teil-
zeitquoten von Müttern mit Kleinkindern unter 3 Jahren (plus 8 Prozentpunkte). Dieser 
Anstieg verlief in Ostdeutschland etwas schwächer als in Westdeutschland. 

−− Die Teilzeitquoten von Vätern sind in Deutschland zwischen 2008 und 2022 von 5 Pro-
zentpunkten auf 8 Prozentpunkte angestiegen. 
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Glossar 

Teilzeitquote (aktiv Erwerbstätige):

Die Teilzeitquote gibt in den vorliegenden Analysen den Anteil der aktiv Erwerbstätigen, 
die einer Teilzeittätigkeit nachgehen, an allen aktiv Erwerbstätigen an. Im Mikrozensus 
wird Teilzeitarbeit über die Selbsteinstufung der Befragten erfasst. Dies gilt auch für die 
vorliegenden Befunde: Als Teilzeittätige werden hier alle aktiv Erwerbstätigen gewertet, 
die sich selbst als solche einstufen.9  

Aktiv Erwerbstätige:

Als aktiv Erwerbstätige gelten „alle Erwerbstätigen, die in der Berichtswoche gearbeitet 
haben. In der Berichtswoche vorübergehend Beurlaubte […] zählen nicht zu den ‚aktiv‘ 
Erwerbstätigen.“10  

Vorübergehend Beurlaubte:

„Zu den vorübergehend Beurlaubten gehören alle Erwerbstätigen, die in der Berichts-
woche nicht gearbeitet haben [unter anderem wegen Mutterschutz, Elternzeit, Krank-
heit, Kur, (Sonder-)Urlaub, Altersteilzeit, Dienstbefreiung, Streik, Schlechtwetterlage oder 
Kurzarbeit].“11  

Elternschaft (Mütter, Väter): 

Als Eltern bzw. Mütter und Väter gelten in den vorliegenden Analysen alle, die mit min-
destens einem Kind unter 18 Jahren im Haushalt leben. Das heißt allerdings auch: Per-
sonen, deren Kinder älter als 18 Jahre sind und/oder nicht mehr im selben Haushalt 
leben, werden nicht als Eltern (Mütter/Väter) definiert. Dem Konzept der Lebensform des 
Statistischen Bundesamtes folgend werden somit „Eltern-Kind-Beziehungen, die über 
Haushaltsgrenzen hinweg bestehen, oder Partnerschaften mit getrennter Haushaltsfüh-
rung“ nicht berücksichtigt.12 Zudem ist es unerheblich, ob es sich dabei um leibliche, 
adoptierte Kinder oder um Stiefkinder handelt. 

7	 Vgl. Zucco, Aline/Lott, Yvonne (2021): Stand der Gleichstellung – Ein Jahr mit Corona, WSI Report Nr. 64, S. 22f. 

8	 Vgl. Wanger, Susanne (2023): Erwerbstätigkeit, Arbeitszeit und Arbeitsvolumen von Frauen und Männern – Entwicklungen 
seit der Covid-19-Pandemie. IAB-Forschungsbericht 18/2023. 

9	 Vgl. Statistisches Bundesamt (2020a): Bevölkerung und Erwerbstätigkeit. Haushalte und Familien. Ergebnisse des Mikrozen-
sus 2019, Fachserie 1 Reihe 3, S. 21.  

10	A. a. O, S. 19.  

11	A. a. O, S. 21.  

12	Statistisches Bundesamt (2022a): Bevölkerung und Erwerbstätigkeit. Haushalte und Familien. Ergebnisse des Mikrozensus 
2020 (Endergebnisse), Fachserie 1 Reihe 3, S. 3.  
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Datentabellen zu den Grafiken 

Tabelle  Teilzeit-03.1

Tabelle  Teilzeit-03.2
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Tabelle  Teilzeit-03.3
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Methodische Anmerkungen

Grundlage der Analysen sind die Daten des Mikrozensus. Der Mikrozensus des Statisti-
schen Bundesamtes ist eine laufende, amtliche Repräsentativstatistik über die Bevölke-
rung und den Arbeitsmarkt in Deutschland. Die Mikrozensuserhebung wird auf der Basis 
einer 1-Prozent- Haushaltsstichprobe jährlich durchgeführt. Der Mikrozensus stellt u. a. 
Daten zur Bevölkerungsentwicklung, zu Haushalten und Familien, zur Erwerbstätigkeit 
und Arbeitszeit sowie zu Beruf, Ausbildung und Arbeitsbedingungen der Erwerbstätigen 
zur Verfügung. Grundgesamtheit ist dabei die Wohnbevölkerung in Deutschland, damit 
werden Personen ohne festen Wohnsitz nicht berücksichtigt.13 

Bei Zeitreihenanalysen auf Basis des Mikrozensus sind eine Reihe von methodischen 
Änderungen zu berücksichtigen, die die zeitliche Vergleichbarkeit einschränken können:

Die Ergebnisse ab 2011 sind nur eingeschränkt vergleichbar mit den Ergebnissen aus 
den Jahren davor. Der Hauptgrund dafür ist, dass die Ergebnisse des Mikrozensus ab 
dem Jahr 2011 auf einen neuen Hochrechnungsrahmen (auf Basis des Zensus 2011) um-
gestellt wurden. Eine Veränderung durch diese Umstellung zeigt sich „in erster Linie in ei-
nem Niveaueffekt, der zu einem Zeitreihenbruch bei den absoluten Werten führt. Auf die 
Berechnungen von Quoten hat die Umstellung dagegen nur einen geringen Einfluss.“14  

Mit dem Berichtsjahr 2016 wurde die Datenbasis auf eine neue Grundlage umgestellt 
und basiert seitdem auf den Ergebnissen des Zensus 2011.15  

Seit dem Berichtsjahr 2017 dient nur noch die Bevölkerung am Hauptwohnsitz in Privat-
haushalten als Bezugsgröße, denn für Personen in Gemeinschaftsunterkünften (wie z. B. 
Alten-, Pflege-, Behindertenheime, Flüchtlingsunterkünfte oder Strafvollzugsanstalten) 
liegen infolge einer Neuregelung des Mikrozensusgesetzes nur noch eingeschränkte Da-
ten vor.16  

Für das Jahr 2020 wurde der Mikrozensus neu konzipiert. Die bisher separat durchge-
führte europäische Gemeinschaftsstatistik über Einkommen und Lebensbedingungen 
(EU-SILC) wurde in den Mikrozensus integriert. Auch die Konzeption der Stichprobe so-
wie die Form der Datengewinnung (Online-Fragebogen) wurden geändert. Die Ergeb-
nisse des Jahres 2020 sind deshalb nur eingeschränkt mit den Vorjahren vergleichbar.17  

Zu beachten ist zudem, dass in der Erhebung der persönlichen Angaben Geschlecht nur 
als binäre Kategorie erfasst wird. Das bedeutet, dass lediglich „Frauen“ und „Männer“ 
als Analysekategorien vorliegen.

13	Vgl. Statistisches Bundesamt (2023): Mikrozensus 2022. Qualitätsbericht, S. 5.  

14	Statistisches Bundesamt (2020b): Bevölkerung und Erwerbstätigkeit. Erwerbsbeteiligung der Bevölkerung. Ergebnisse des 
Mikrozensus zum Arbeitsmarkt 2019, Fachserie 1 Reihe 4.1, S. 4.  

15	A. a. O.  

16	A. a. O.  

17	Vgl. Statistisches Bundesamt (2022b): Bevölkerung und Erwerbstätigkeit. Erwerbsbeteiligung der Bevölkerung, Ergebnisse 
des Mikrozensus zum Arbeitsmarkt 2020 (Endgültige Ergebnisse), Fachserie 1 Reihe 4.1, S. 3.  
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